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Ein neuer Dorylidengast des Minücry-Typus.

Von Dr. Hans Brauns in Fort Elizabeth (Oapcolonie).

iMit einer Abbildung).

Dorylostotliiis n. gen. Aleocharinorum.

Habitus corporis J)ori/lo 9 affinis. Oculi prominentes,

flavi (absque pigmento), antennae 11-articulatae, clavatae,

scapus et articulus ultiimis eloiigati, incrassati; articuli inter-

niedii (2 - 10) latitudiiie sensim increscentes. (! a p u t et

t li r a X V a 1 d e e 1 n g a t a. C a j) u t p s t c u 1 s c n-

strictum. Palpi niaxillares 4-articiilati, articulo penultinio

incrassato, ultimo attenuato, subulifornii. Thorax capite paulhilo

latior, elongatus, retrorsuni eloiigato- subcordiformis, angulis

posticis prominentibus, 1 otundatis, p n e ni e d i u m s u t u r a

t r a n s V e r s a 1 i b i p a r t i t u s. Antennae ante oculos insertae.

Elytra thorace paullo breviora sed latiora, sutura connata. Scu-

tellum uullum. Alae nullae. Abdomen convexum, latum, ovatum.

Abdominis segmenta libera 6. Pedes graciles. Tarsi antici

4-, medii et postici 5-arti('iilati, horuni art. V elongato.

Dorylostothus Wasmanni n. sp.

Totus, oculis inclusis, te.staceus, subnitidus, pilis flavis

longioribus hirsutus, antennae pedesque densius longiusque liir-

suta. Caput elongato-cylindricuni, post oculos constrictum, im-

punctatuni. Antennae validae, subfractae, longitudine capiti

tlioraciqiie unitis aequales. Articulus 1"' scapitormis, incras-

satus, capite dimidio brevior, 4 sequentibus unitis longitudine

aequalis, ad basin extus excavatus ; art. 2"' primo paullo an-

gustior et dimidio brevior; 3"* secundo paullo brevior sed



Hans Brauns: Ein neuer Dorylidengast des Mimiery-Typus. 225

vix latior. Art. 4 —10 lüiigitudine aequales, tiansversi, latitudine

sensim increscentes; 11"* elongatuR. incrassatus, scapo crassior

et paullü longior, paullo ciirvatus, apice subconico, 6 praece-

dentibus iinitis longitudine aequalis. Thorax angustus, capite

paullo latior et brevior, immarginatns, elongato-coidiforniis, im-

l>iinctatus, angulis posticis rotundatis, pone medium sutura aiit-

rorsum coiivexa ti-ansversali bipartitus. Scutellum deest. Elytra

Dorylostethus Wasmanni n. sp.

lateribus subrotundatis, angulis aiiticis et posticis subrotundatis,

thorace distincte latiora, impunctata, vix eonvexa, sutura connata,

margine postico emarginato. Metathoracis pars posterior desuper

visibilis. Abdominis segmenta 6. Prinuim dorsale autea subito

valde augustatum, breviter pediculatum. Segmenta dorsalia

sp(|uentia lateribus late sed distincte marginatis, impunctata

;

6"™ retrorsum augustatum, apice trisinuato, ultimum ventrale

subconicum, rotundatum. Coxae anticae maximae, conicae, longe

prominentes; mediae et posticae conicae, minus prominentes;
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coxae (»mnes subcontigiiae. Tarsi luiigi, aiitici 4-, ceteri 5-arti-

ciilati, in posterioiibus ait. iniuio valde elongato. Femora aiitica

suhtiKs in niedio dente valido acuto instriicta. Tihiae onines

basi atteniiatae. Unguiciili lungi, tenuess, siniplices. Cuipus

l»ellucidiim. —Long-.: 3 mm.
Dieser sonderbare Durt/lna-iydiii (von Dorylus helvolus L.)

wurde von mir im Januar 1898 mit dieser Ameise in deren

Gängen unter einem steine erbeutet. Ich glaube, dass das

einzige bislier gefangene P^xemplar ein o' ist, indem ich den

grossen Zahn der Vordersclienkel lür einen sexuellen Charakter

halte. Das Thier hat im Habitus und durch sein Gel>ahren im

Leben eine ungemeine Aehnlichkeit mit sehr kleinen Arbeiter-

exemplaren des Dorylus helvoliiH und bietet ein so schönes Bei-

spiel iiochgradiger Mimicry, wie es nach Wa s ma n n nur

bei Mimeciton pulcx und EcilnmoryJia simulans bekannt ist.

Die Dorylus haben eine eigenthümliche Art des Laufes, der sie

von seilenden Ameisen leicht unterscheiden lässt. Genau ebenso

bewegt sich der Gast. Eiligst suchte er das Dunkel des leinen

Gauges zu erreichen, als ich den Stein lüftete. Obwohl schon

ein wenig geübt im Sammeln von Myrmecophilen, hielt ich das

geschwind laufende Thierchen selbst im ersten Augenblicke für

ein abnorm kleines Arbeiterexemplar des Dorylus und fing es

deshalb. Obwohl der Kater grosse, stark gewölbte Netzaugen zeigt,

so füliren dieselben doch kein Pigment und sind so hell wie das

übrige durscheinende Thierchen. Bei stärkerer Vergrösserung

unter dem Mikroskop ist eine deutliche, ziemlich feine Facettirung

zu erkennen. Ich neige der Ansicht zu, dass die Lichtem-

pfindung und das Unterscheidungsvermögen dieser Augen wegen

ihrer Pigmentlosigkeit schon stark reducirt sein wird. Der

Käfer wird wohl nur, die Ameisen auf ihren Beutezügen be-

gleitend, sehr selten, und durch Steine etc. gedeckt, zur Ober-

fläche der Erde kommen, für gewöhnlich aber seinen Aufenthalt

in den unterirdischen Nestern der Dorylus haben.

Die hochgradige Mimicry tritt besonders in Folgendem

hervor

:

1. in der p]ntwickelung der Fühler, namentlich des letzten

Fühlergliedes analog derselben bei Dorylus.

2. in der Längenentwickelnng des Kopfes und des Thorax,

sowie der bisher einzig dastehenden Zweitheilung des

letzteren durch die Naht.
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AVie ich mich bei starker Veigrösserung überzeugte, ent-

spricht die auch auf der Unterseite des Thorax ausgeprägte

(^uerfurclie einer noch Hexiblen Gelenksverbindung, deren Excur-

sionstähigkeit allerdings eine höchst beschränkte ist.

3. In der Gestalt und der Art der Einfügung des Abdomens,

dessen ameisenähnlicher Hinterleibstiel durch den Meta-

thorax gebildet wird.

4. In der Aehnlichkeit der Beine und in der Färbung*) wie

der Behaarung.

Die IvHferart in Bezug auf Mundtheile genauer zu unter-

suchen, erlaubte vorläufig das einzige Exemplar nicht.

ich benenne die Art zu Kihien des bekannten Myrme-

cophilenkenners E. Wasma n n S. J.

*) Die blassgelbbraiinc Fiirlmng dürfte woiil niclit als eclitc Mimiciy

zu deuten sein, da Dorylus Jirlvoluti völlig lilind ist und zudem unterirdisch

k'iit, so d;iss eine Aehnlichkeit der l'^ärbung zwischen Gast und Wirth keinerlei

Nutzen zum Zwecke des Schutzes gewähren kann. Die Färbung des Gastes

erklärt sich hier wahrscheinlich d i r e e t aus der unterirdischen
Lebensweise des Wirthes, dessen kleinere 9 ebenfalls hellgblbbraun, die

griissseron dunkler rothgelb sind, also eine ausgesprochene „Hypogäenfärbung"

besitzen. Die sehr interessante echte Mimiery von Dorylostethus seheint mir

ausschliesslich auf die Täuschung des Fühlertastsinnes der Wirthe berechnet.

Die systeuiatischo Stellung von Donjlo^itethux. dessen Abbildung ich der

obigen Beschreibung von Brauns' n;iuh der vorliegenden Type beifüge (gezeichnet

mit Zeiss a2, Oc. 4 und Caiii. lue. Mibe), dürfte unter den Mi/rmedonia-Yer'

wandten, in der Nähe von Aiit( rüiiillu!}, zu suchen sein, mit welchem Dory-

losfcfhus in der Tarsenbildung, im Elabitus etc. eine unverkennbare Aehnlich-

keit zeigt. E. Wasmann.
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